
großer Heıilıgkeıit erhoben worden, nicht etwa früher schon. Er
betrachtet Marıa als Tochter Kvas, War mıt einem Übermaß VOo.
Gnaden ausgestattet, ber von atur AaUusSs doch der rlösung und Taufe
bedürftıg, sı1e War mıiıt einem Wort eın  z gebrechlicher ensch w1e alle
übrıgen Weiter begegne ın den syrıschen echten Schriften L.phrems
eın ZULT Gottesmutter, nıcht einmal ıne kurze Anrufung arıas

ihren Beıstand, doch erscheint in seinen Weıhnachtshymnen Marıa
qls Führerin der Menschen esu Hammersberger stutzt seine
Ausführungen mıt zahlreichen Belegstellen. Hiebei kam ıhm seine
Kenntnis des Syrıschen nıcht wenı1g zustiatien. Im Vorwort heißt esS:
Soweıt schon Übersetzungen der in syrischer, griechıischer und Nu  —
lateimiıscher Sprache erhaltenen exitie vorhanden sınd, wurden dieselben in
der Arbeıt verwendet. Im übrıgen hat Verfasser selbst den syrıschen
ext der dıe dem Urtext ıin der Sprache nachsten stehenden
Schriftstellen nach bestem Bemuhen deutsch wiedergegeben und auch
die vorhandenen Übersetzungen nach Möglichkeıit 1m ersten ext nach-
gesehen Schade, daß die Kenntnis des Syrıschen nıcht auch in kriti-
schen Anmerkungen zutage T1 Hammersbergers uch ist eın wert-
voller Beitrag ZU. Mariologıe der en Kirche.

INZ d Dr ar! Fruhstorfer
Empfangen vom eiligen Geiste YnNe Auseinandersetzung mıiıt

der Antıke VO  — Fran Steinmetzer. Gr 80 (74) Prag-Leıpzig
1938, ÖOtto Czerny. Kart KC 32.—-, 3.20

Im klassıschen ertum mıiıt seinen zahlreichen Ausläufern un
Verzweigungen, Desonders In jener Gestalt, dıe mMMa  — als Hellenismus
bezeichnet, finden sich zahlreıiche Gedanken und Vorstellungen, die
oft ıne Sanz unleugbare AÄAhnlichkeit mıit christlichen Begriffen ZU.
Schau tragen. Es finden sıch namentlich uch Parallelen den all-
gelıschen Berichten uüber dıe wunderbare Empfängnı1s un Geburt esu.
Die moderne Religionsgeschichte ist zZzu leicht geneigt, AU:  N der Ähn-
ichkeit sofort auf ıne Abhängigkeıt der bıiblıschen Berichte VO.
außerchristlichen Quellen schließen Der ekannte Prager eologe
handelt ın der vorhegenden interessanten Studıie VOoO der Empfängnis
Christi, VOoO „Überschatten‘‘ E 39), VOo  —; der Geburt Christı und
der Multter Gottes Er stellt jeweils ıchtchriıstliches, Christliches un
Geschichtliches gegenüber und omMm schließlich dem Ergebnis,
„daß sıch TOLZ stellenweise großer Ähnlichkeit durchwegs bei den
evangelıschen Geburtsgeschichten un den antıken Zeugnissen VeI-
schiedene Dinge handelt, die War miteinander verglichen, nNnı1iC. ber
identifiziert werden können“ S 69) Mit Rücksicht darauf, daß dıe
geblichen Erkenntnise der liıberalen Religionsgeschichte uch in wel-
tere Kreise dringen, kommt der verdienstvollen Schrift eın hoher.
apologetischer Wert

1NzZz Dr Joh Obernhumer.
Katholische Dogmatik ach den rundsätzen des heılıgen Tho-

INa  N Von Dr Franz Diekamp, päpstlichem Hausprälaten und
Domkapitular, Universitätsprofessor. Erster Band AC
un neunte, verhbesserte Auflage. 80 (XII 371) Münster k
1938, Aschendorff. 5.40, geb RM 0.7  O

Von Diekamps bekannter und in weiten reisen geschätzter Dog-matık ıst nach kurzer Zeıt wıeder ıne Neuauflage notwendig CWOT-den. Der Band, der außer der KEinleitung iın die Dogmatiık die Lehre
von ott dem Einen und Dreieinmigen: behandelt, liegt In und Auf-
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age VOr. Größere Änderungen wurden nırgend vorgenommen. ber
chon ein Nüchtiger Vergleich mıt der vorausgehenden Auflage zeigt,
aß die NeUue mıiıt ec ‚„‚verbessert‘ genannt werden kann. Das ruck-

bild wurde urc. reichlıchere Verwendung Vo  e} Fettdruck übersicht-
lıcher. gestaltet. Dazu kommen kleinere sachliche Zusaätze un: dıe KEr-
gänzung der. Literaturangaben. Dıekamps Dogmatık geht keine euen

Wege, bDer S1C orJjıentiert auch eute noch besten über dıe SPC
zilische Gestaltung, welche dıe dogmatısche Theologıe der 1 homisten-
schule gefunden nat

1NZ Dr JoR Obernhumer

Der ensch und die wigkeit. Von Anton Schütz 80 (395)
E München 1938, KOsel-Pustet. Geb 6.5  O©

Der udapester Dogmatıker un Geschichtsdeuter Schutz geht
hier mıiıt dem uten ustzeug Philosophen dıe TODIeme
die Ewigkeit heran. Dabei wIrd L, wıgkeıt weiteren iInn SE  m:
So versucht der Verfasser ine rationale Untermauerung relig10ser Wiırk
lichkeıten überhaupt Iso Gottes, der geıstıgen eele des Fortlebens
nach dem ode des Hımmels der des Fegfeuers USW. Das uch
leg SCINET Haltung nach N Zwischenreich zwıschen Predigt
bezw. Vortrag und wissenschaftlıcher Forschung Besonders die Pre:
digt kann VO  ; dıesem uch her Tiefe Der Rhetorike
un (‚onferencıer geht diıesem uch zuweılen mıiıt unmiıttelbarer
Raschheıiıt un Schwung VO  —_ den Prämissen ZULFX Schlußfolgerung über,

der Logiker un Metaphysıker LUr zögernd folgen vermas So
gewınnt das uch pra  ıscher Verwen  arkeıt W as anderseilts

Aufzeigung des wıssenschaftliıchen Ger1ıppes einbußt ber
Spurt doch deutlich überall das Vorhandensein diıeses er1ppes Im
einzelnen mochte ich noch bemerken: Wenn der utor (S
Nnımmt daß der SCHNSUS 1LUIMMNIS VOo  w} tto 1U als Gefuhl 1111
Sinne ust un: Unlust betrachtet wıird duüurifte das doch ein
Mißverständnis SCcC1H Es kommt iıhm doch uch nach der Meinung
der anderen C1iNn Erkenntnischarakter Z iwa Sinne aTrTatll0-
nalen Intuihon. Der Hebräerbrief ist mıiıt Hebr., nıcht mıiıft Jud
zitieren. Gar n1C. teılen V  m WILr die Ansıcht des Verfassers

Dasdaß sıch beiım Purgatorıum Ort handelt (S 267)
Fehlen Sach un Personenregisters wIird gerade be1l diesem uch
als sehr nachteılıg empfunden. ber sicher ist das vorliegende erk
Sanz hervorragend eeıgne dem Suchenden VO Verstand her Licht

das Dunkel der Dogmen bringen
alzburg Dr USo Braun (‚ ap

Der namenlose Gott Geläuterte Gotteserkenntnis. Von Heinrich
USo Braun Cap 80 (237) Innsbruck W ıen chen
1938 Iyrolia Ganzleinen 50

Das ebenso gelehrte W1e tieffromme uch des bekannten Salz-
burger Kapuziners, AUS dem uns etitwas VOoO Geiste Newmans entgegen-
we. wıll 1Ne geläuterte Gotteserkenntnis vermiıtteln Voraussetzung
ist das demütige Bewußtsein, daß Wiıssen ott doch NUur
Stückwerk ist, weshalb schon die Väter ott den „Unnennbaren“ und
‚„‚Namenlosen‘‘ hıeßen Der Verfasser wa dıe Form Gespräches
mıt ott weiıl sıch ott 1UFL dem erschließt, ‚„der betend orscht und
forschend betet‘‘ (Vorwort) Einige Kapıtelüberschriften: Du bıst
dunkel Du bist erschutternd groß Du bıst die Liıebe Du, HerrT;
Du bist INe1Nn Du Du spielst miıt HL: Du weıißt alles uUuSW. Das Ganze
foeormt sıch erhabenen, anbetenden Lobpreis des unendlichen


